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19. Jahrhundert)

Zur Schlossgeschichte

Die älteste, bisher bekannte urkundliche Erwähnung eines Frie-

dericus de Ponitz stammt aus dem Jahre 1254. Somit gab es 

deren Pfahlgründung bei Untersuchungen des Baugrundes 

1993 nachgewiesen werden konnte.

Die Besiedlung des Pleißenlandes ist jedoch viel älter. So hat der 

Lehrer Alban Zöllner nordwestlich des Schlosses, im Bereich der 

Grünberger Straße, Herdgruben gefunden, die Scherben der 

30.000 rheinische Gulden das Anwesen von Heinrich von Ende. 

Mit diesem Besitzwechsel geht auch die Umgestaltung des Bau-

-

tersuchungen, verbunden mit den dendrochronologischen Pro-

dass die Hauptbauphase des Schlosses bereits 1569, zumindest 

-

Erdgeschoss schon an dieser Stelle lag.

-

tung des ausgehenden 19. Jahrhunderts. Während dieser Zeit 

-

rungen vorgenommen. So wurde zum Beispiel im Festsaal eine 

Über die Jahrhunderte vollzogen sich mehrfach Besitzerwech-

Verwaltung der Gemeinde überging.

-

saal entdeckt und freigelegt. Durch die intensive Wohnnutzung 

nach dem 2. Weltkrieg und nicht ausreichend durchgeführten 

Unterhaltungsmaßnahmen war das Gebäude 1990 in einem 

sehr gefährdeten Zustand, so dass zu dieser Zeit mit einer er-

sten Notsicherung begonnen werden musste. Seit dem laufen 
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Seit der Einweihung des 
Festsaales „Marlis Kressner“ 
im September 2000 steht 
wieder ein idealer Kammer-
musiksaal zur Verfügung,

Festsaal „Marlis Kressner“ Foyer im ersten Obergeschoss Trauzimmer

Das Trauzimmer wurde am 14. Juni 2007 eingeweiht. Unter der 

Seit 2004 besteht die Möglichkeit 
der standesamtlichen Trauung 
oder die Begründung einer Part-

Gößnitz, Frau Kahnt, 
Tel. 034493 70101.

Seit 1998 werden im Schloss 
regelmäßig Ausstellungen der 
bildenden Kunst durchgeführt. 
So wird auch das 2. Ober-

„Kunst auf der Baustelle“ in das 
Ausstellungsgeschehen einbe-
zogen. Hier entsteht mit jedem 

in dem der Förderver-

Ponitz e.V. monatlich
kulturelle Veranstal-
tungen durchführt.
Mit dem generalüber-
holten Flügel der Firma  
Soph & Sohn ist auch 
wieder ein klangvolles 
Musikinstrument vor-
handen.

Detailansicht der

der Förderverein diese Fundgrube für jeden Bücherfreund ge-

Spende abgegeben werden. Der Spendenerlös kommt uneinge-
schränkt der „Baukasse“ zugute.

Die im März beginnenden 
monatlichen Konzertveran-

des kulrurellen Lebens im 

Tango und Dixieland.
Chorkonzerte oder soli-

die Besucher bereits zu 
wahren Beifallsstürmen 
hingerissen.

„Kunst auf der Baustelle“


